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Aufruf der Reichsregierung
Am Mittwoch abend 10 Uhr verlas Reichskanzler .Hitler

über den deutschen Rundfunk (dem die amerikanische Na¬
tional Broadcasting Corporation angeschlossen war ) folgen¬
den Ausruf an das deutsche Volk:

Ueber vierzehn Jahre sind vergangen seit dem unseligen Tag,
daß, von von inneren und äußeren Versprechungen verblendet,
das deutsche Volk der höchsten Güter unserer Vergangenheit, des
Reichs, seiner Ehre und Freiheit vergaß und dabei alles verlor.
Seit diesem Tag des Verrats hat der Allmächtige unserem Volk
seinen Segen entzogen. Wie so oft in unserer Geschichte, bietet
Deutschland seit diesem Tag der Revolution das Bild einer herz¬
zerbrechenden Zerrissenheit. Die versprochene Gleichheit und Brü-
derlichkeit erhielten wir nicht, aber die Freiheit haben wir ver¬loren.

Heiß durchdrungen von der Ueberzeugung, daß das deutsche
Volk im Jahr 1914 in den großen Kampf zog ohne jeden Ge¬
danken an eine eigene Schuld und nur erfüllt van der Last der
Sorge , das angegriffene Reich, die Freiheit und die Existenz des
deutschen Menschen verteidigen zu müssen, sehen wir in dem er¬
schütternden Schicksal, das uns seit dem November 1918 verfolgt,
nur das Ergebnis unseres inneren Verfalls . Allein auch dis
übrige Welt wird seitdem nicht minder von großen Krisen durch-
rüttelk. Die Wahnidee vom Sieger und Vesiegken zerstört das
Vertrauen von Ration zu Ration und damit auch die Wirtschaft
der Welk. Das Elend aber unseres Volks ist entsetzlich. Dem
arbeitslos gewordenen hungernden INillionenprolekariak der In¬
dustrie folgt die Verelendung des gesamten Wittel- und Hand¬
werksstands.

Wenn sich dieser Verfall auch im deutschen Bauer endgültig
vollendest stehen wir in einer Katastrophe von unübersehbarem
Ausmaß . Denn nicht nur ein Reich zerfällt dann, sondern
eine zweitausendjährige Erbmasse an hohen und höchsten Gütern
menschlicher Kultur und Zivilisation.

Drohend künden dis Erscheinungen um uns den Vollzug die¬
ses Zerfalls . In einem unerhörten Willens- und Gewaltansturm
versucht die kommunistische Wekhode des Wahnsinns, das in sei¬
nem Innersten erschütterte und entwurzelte Volk endlich zu ver¬
giften und zu zersetzen, uin es einer Zeit entgegenzutreiben, die
sich zu den Versprechungen der kommunistischenWortführer von
heute noch schlimmer verhalten würde als die Zeit hinter uns
zu den Versprechungen derselben Apostel im Noveniber 1918.

Angefangen bei der Familie , über alle Begriffe von Ehre und
Treue, Volk und Vaterland , Kultur und Wirtschaft hinweg bis
zun, ewigen Fundament unserer Moral und unseres Glaubens,
bleibt nichts verschont von dieser nur verneinenden, alles zer¬
störenden Idee . 14 Iahre Marxismus haben Deutschland ruinierst
Ein Iahr Bolschewismus würde Deutschland vernichten. Eins
der reichsten und schönsten Kulturgebiete der Welt würde in ein
Chans und Trümmerfeld verwandelt.

In diesen Stunden der übermächtig hereinbrechenden Sorgen
um das Dasein und die Zukunft der deutschen Nation rief uns
Männer nationaler Parteien und Verbände der greise Führer des
Weltkriegs auf, noch einmal wie einst an den Fronten nunmehr
>n der Heimat in Einigkeit und Treue für des Reiches Rettung
unter ihm zu kämpfen. Indem der ehrwürdige Herr Reichs¬
präsident uns in diesem großherzigen Sinne die Hände zum ge¬
meinsamen Bund schloß, wollen wir als nationale Führer Gott,
unserem Gewissen und unserem Volk geloben, die uns damit
übertragene Mission als nationale Regierung entschlossen und
beharrlich zu erfüllen.

I.

Das Erbe, das wir übernehmen, ist ein furchtbares. Die Auf¬
gabe, die wir lösen müssen, ist die schwerste, die seit Menschen¬
gedenken deutschen Staatsmännern gestellt wurde. Das Ver¬
trauen in uns alle aber ist unbegrenzt, denn wir glauben an
unser Volk und seine unvergänglichen Werte. Bauern , Arbeiter
und Bürger , sie müssen gemeinsam die Bausteine liefern zum
neuen Reich.

So wird es die nationale Regierung als ihre vornehmste und
erste Aufgabe ansehen, die geistige und willensmäßige Einheit
unseres Volkes wiederherzustellen. Sie wird die Fundamente
wahren und verteidigen, auf den die Kraft unserer Nation be¬
ruht . Sie wird das Christentum als Basis unserer gesamten
Moral , die Familie als Keimzelle unseres Volks- und Staats-
körpers in ihren festen Schutz nehmen. Sie wird über Stände
und Klassen hinweg unser Volk wieder zum Bewußtsein seiner
völkischen und politischen Einheit und der daraus entspringenden
Pflichten bringen. Sie will die Ehrfurcht vor unserer großen
Vergangenheit, den Stolz auf unsere alten Traditionen zur
Grundlage machen für die Erziehung der deutschen Jugend . Sie
wirtd damit der geistigen, politischen und kulturellen Rihilisierung
einen unbarmherzigen Krieg ansagen. Deutschland darf und wird
nicht im Anarchismus und Kommunismus versinken. Sie wird
dabei all der Einrichtungen in höchster Sorgfalt gedenken, die die
wahren Bürgen der Kraft und Stärke unserer Nation sind.

II.

Die nationale Regierung will das Werk der Reorganisation
der Wirtschaft unseres Volks

mit zwei großen Vierjahresplänen
lösen:

Reilung des deutschen Bauers zur Erhaltung der Ernährungs¬
und damit der Lebensgrundlage der Nation,

Rettung des deutschen Arbeiters durch einen gewaltigen und
umfassenden Angriff gegen die Arbeitslosigkeit.

In 14 Jahren haben die Novemberparteien den deutschen
Bauernstand ruiniert . In 14 Jahren haben sie ein Heer von
Millionen Arbeitslosen geschaffen.

Die nationale Regierung wird mit eiserner Entschlossenheit
und zähester Ausdauer folgenden Plan verwirklichen:

Binnen vier Iahren muß der deutsche Dauer der Verelendung
endgültig entrissen sein.

Linnen vier Iahren muß die Arbeilslosigkeil endgültig über¬
wunden sein.

Gleichlaufend d-mit ergeben sich die Voraussetzungen für das
Aufblühen der übrigen Wirtschaft.

Mit dieser gigantischen Aufgabe der Sanierung unserer Wirt¬
schaft wird die nationale Regierung verbinden die Aufgabe und
Durchführung einer Sanierung des Reichs, der Länder und Ge-

bmeinden in verwaltungsmäßiger und steuertechnischerHinsicht.
Damit erst wird der Gedanke der föderativen Erhaltung des
Reichs blut- und lebensvolle -OLirklichkeit. Zu den Grundpfeilern
dieses Programms gehört der Gedanke der Arbeiksdienstpslichl und
der Siedlungspolikik. Die Sorge für das tägliche Brot wird aber
ebenso die Sorge sein für die Erfüllung der sozialen Pflichten bei
Krankheit und Alter. In der Sparsamkeit ihrer Verwaltung, der
Förderung der Arbeit, der Erhaltung unseres Bauerntums , sowie
der Nutzbarmachung der Initiative des Einzelnen liegt zugleich
die beste Gewähr für das Vermeiden jedes Experiments der Ge¬
fährdung unserer Währung.

III.

Außenpolitisch
wird die nationale Regierung ihre höchste Mission in der Wahrung
der Lebenskräfte und damit der Wiedererrichtung der Freiheit
unseres Volks sehen. Indem sie entschlossen ist, den chaotischen
Zuständen in Deutschland ein Ende zu bereiten, wird sie mithelfen,
in die Gemeinschaft der übrigen Nationen einen Staat gleichen
Werts und damit allerdings auch gleicher Rechte cinzufügen. Sie
ist dabei erfüllt von der Grüße der Pflicht, mit diesem freien,
gleichberechtigten Volk für die Erhaltung und Festigung des Frie¬
dens einzutreten, dessen die Welt heuter mehr bedarf als je zu¬
vor. Möge auch das Verständnis all der andern mithelfen, daß
dieser unser aufrichtigster Wunsch zum Wohl Europas , ja der Welt
sich erfüllt. So groß unsere Liebe zu unserem Heer als Träger
unserer Waffen und Symbol unserer großen Vergangenheit ist,
so wären wir doch beglückt, wenn die Welt durch eine Beschrän¬
kung ihrer Rüstungen eine Vermehrung unserer eigenen Waffen
aiemals mehr erforderlich machen würde.

Soll aber Deutschland diesen politischen und wirtschaftlichen
Wiederaufstieg erleben und seine Verpflichtungen den andern Na¬
tionen gegenüber gewissenhaft erfüllen, dann setzt dies eine ent¬
scheidende Tat voraus:
Die Ueberwindung der kommunistischenZersetzung Deutschlands.

Wir Männer dieser Regierung fühlen uns vor der deutschen
Geschichte verantwortlich für die Wiederherstellung eines geord¬
neten Volkskörpers und damit für die endgültige Ueberwindung
des Klassenwahnsinnsund klassenkampss. Nicht einen Stand sehen
wir , sondern das deutsche Volk, die Millionen seiner Bauern , Bür¬
ger und Arbeiter, die entweder gemeinsam die Sorgen dieser Zeit
überwinden werden oder ihnen sonst gemeinsam erliegen.

Entschlossenund getreu unserem Eid wollen wir damit an
gesichts der Unfähigkeit des derzeitigen Reichstags, diese Arbeit zu
unterstützen, dem deutschen Volk selbst die Ausgabe stellen, die
wir vertreten. Der Reichspräsident, Generalfeldmarschall von
Hindenburg,  hat uns berufen mit dem Befehl, durch unsere
Einmütigkeit der Nation die Möglichkeit des Wiederaufstiegs zu
bringen. Wir appellieren deshalb nunmehr an das deutsche Volk,
diesen Akt der Versöhnung selbst mit zu unterzeichnen.

Die Regierung der nationalen Erhebung will arbeiten, und
sie wird arbeiten. Sie hat nicht vierzehn Jahre lang die deutsche
Nation zugrunde gerichtet, sondern will sie wieder nach oben füh¬
ren. Sie ist entschlossen, in vier Jahren die Schuld von vierzehn
Iahren ) wiedcrgutzumachen. Allein, sie kann nicht die Arbeit des
Wiederaufbaus der Genehmigung derer unterstellen, die den Zu¬
sammenbruch verschuldeten. Die Parteien des Marxismus und
seiner Mitläufer haben vierzehn Jahre lang Zeit gehabt, ihr Kön¬
nen zu beweisen.

Das Ergebnis ist ein Trümmerfeld.
Run , deutsches Volk, gib uns die Zeit von vier Iahren . und

dann urteile und richte uns?
Getreu dem Befehl des Generalfeldmarschalls wollen wir be¬

ginnen. Möge der allmächtige Gott unsere Arbeit in seine Gnade
nehmen, unsern Willen recht gestalten, unsere Einsicht segnen und
uns mit dem Vertrauen unseres Volks beglücken. Denn wir wollen
nicht kämpfen für uns , sonder für Deutschland!

Adolf Hitler , von Paper,.  Freiherr von N e u r a t h.
Dr. Fr ick. Graf Schwerin von Krosigk . Dr.
Hugenberg . Seldte . Dr. Gürtner . v. Blom¬
berg . Eltz v. Rüben ach. E o r i n g. Dr. G e r e ke.

Tagesspiegel
Reichskanzler Hitler stellte sich am Donnerstag mittag

im Reichsrat den Vertretern der Länder vor. In kurzer
Ansprache erklärte er: Wir haben die Regierung in der
vielleicht schwersten Zeit der deutschen Geschichte über¬
nommen . Ls gehört ein sehr großer Glaube dazu, in einer
solchen Stunde nicht zu verzweifeln , sondern im Gegenteil
mit Vertrauen und Hoffnung in die Zukunft zu blicken.
Drei Gründe sind es, die uns dabei bewegen : Erstens ver¬
trauen wir auf die Kraft und den Fleiß des deutschen Volks.
Wir vertrauen zweitens auf die Fähigkeiten und die Ge¬
nialität dieses Volks, die immer wieder in der Geschichte
Wege gefunden hat zur Lebensbehauptung . Drittens sehen
wir trotz aller Krise und Katastrophen unverändert vor uns
die deutsche Erde, den deutschen Boden . Und wenn es frühe¬
ren Generationen möglich war , aus diesen drei krafiqullen
durch wechselvolle Schicksale hindurch am Ende dieses große
Reich zu gestalten, das wir einst erlebt hatten, dann muß
cs , das ist die Ueberzeugung der neuen Regierung , auch uns
möglich fein, aus denselben Wurzeln dieselbe Größe wieder
zu ziehen und auch einst wieder zu gestatten. Dr. Brecht
(Preußen ) wies in seiner Antwort auf das unbefriedigende
Verhältnis zwischen Reich und Preußen hi«.

Das Reichskabinett hielt am Donnerstag vor- und nach¬
mittags Sitzungen ab.

Wie verlautet , soll der Berliner SA .-Führer Graf Hell¬
dorf zum Polizeipräsidenten von Berlin an Stelle von Dr.
Melchers ernannt werden , helldorf ist bereits im Polizei¬
präsidium tätig.

Der bisherige Leiter der Pressestelle der preußischen
Skaaksregierung , Larlowih , ist seines Amtes enthoben
worden.

Dr. Hugenberg hak einen Parteitag der Dentschnatianalen
Volkspartej auf 12. Februar inch Berlin einberufen . Adg.
v. Winkerfcldt hak die ständige Vertretung Dr. hugenbergs
in der Parteileitung übernommen.

Der Reichspavteivorstand und der Reichsparteiausschuß
der Deutschen Zenkrumsparlei sind für Sonntag , den 5. Fe¬
bruar, nach Berlin zu einer Tagung zusammenbcruscu.

Die Zenkrumsfrakkion veröffentlicht den zwischen Reichs¬
kanzler Hitler und Prälat kaas geführten Briefwechsel.

Der Vorsitzende der Bayer . Volkspartei , Staatsrat
Schösser, hak in einem Telegramm an den Reichspräsiden¬
ten Einspruch gegen die Begründung der Auslösung erhoben,
eine Mehrheitsbildung sei nicht möglich gewesen.

Botschafter Radolny legte im Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz in Genf den deutschen Standpunkt dar.

Rach der DAI . wird die Reichsregierung einen Wahl¬
aufruf erlassen. Zwischen Regierungsgruppen haben Eröc : »
rungen über gemeinsame Führung des Mahlk-̂ v 'es s -
gesunden, gemeinsame Wahllisten sollen jedoch nicht aus¬
gestellt werden.

Der «Angriff - veröffentlicht folgenden Aufruf Hitlers,
Parteigenossent SA .- und SS .-Männer ! 13 Iahre sei- ihr
in seltener Disziplin mir gefolgt . Die kommunistischeMord-
organisakion hetzt feit Tagen in unverantwortlicher Weife
gegen die nationale Erhebung. Riemand verliert die Rerveni
Hattet Ruhe und Disziplin ? Laßt euch nicht durch Spitzel und
Provokateure an der Befolgung dieses meines Befehls irre¬
machen? Die Stunde der Riederbrechung des Terrors kommt!

Das Zentrum überrascht
Berlin , 2. Febr . Reichskanzler Hitler hat gestern nach¬

mittag seine Antwort auf die 15 Fragen des Zentrums dem
Prälaten Dr. Kaas  übersandt . Der Reichskanzler begründet
die Reichstagsauflösung damit , daß die Bildung einer par¬
lamentarischen Mehrheit zugunsten der Regierung am Zen¬
trum gescheitert sei. Die Stellung der 15 Fragen bedeute dis
Ablehnung  der Frage Hitlers an die Zentrumsführe ,̂
ob sie eine Vertagung - es Reichstags etwa auf ein Jahr durch
Ermächtigungsgesetz hinnehmen würden.

In Zentrumskreisen hat diese Begründung überrascht.
Die Auslösungsvollmacht sei eingeholt worden , ehe die Ver¬
handlungen mit dem Zentrum zu Ende geführt worden seien
Die Reichsregierung scheine keinen großen Wert auf die Ge¬
winnung des Zentrums zur MehrheitMldung gelegt zu
haben.

Di« Zentrumsfraktion  des Reichstags trat am
Donnerstag Mittags zusammen, um die durch die Reichs¬
tags auslösung geschaffene Lage zu beraten.

Presseftimmen zvr Auslösung des Reichstags
Berlin , 8. Febr . Die „Germania " schreibt: Die neuen

Herren appellieren erneut an die heiße Leidenschaft eines
aufgewühlten Volks und an das unsichere Glück der Wahl¬
entscheidung. Die Zentrumepartei gehe mit reinem Gewissen
in diesen Wahlkampf. Sie habe seit Monaten das Menschen¬
mögliche getan und versucht, um den ehrlichen Zusammen¬
schluß einer Vnlksmehrheit ui einer deutschen Not-
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g e m e tn 1chaft zu erreichen. — Der „Vorwärts " for¬
dert die „Arbeiterfrcnt gegen „Harzburyer Front ".

Der „Lokalan-eiaer " hebt hie politische Bedeutung der
Begründung des Auflösungsdekrets hervor. — Dis „Dörscn-
zeitung betont, daß zum erstenmal der Kampf um die klare
Entscheidung zwischen Nationalismus und Bolsche¬
wismus  gehe . Zum erstenmal kämpfe die deutsche, natio¬
nale Weltanschauung gegen den undeutschen Geist des Inter¬
nationalismus . Zwischen dielen beiden großen Gruppen
stehe das Zentrum.  Es habe in diesen Tagen nicht den
Mut gehabt, sich für Rechts zu entscheiden. Das Verhalten
des Zentrums ein Scheinmanöver gewesen, mft dem es

(seine abermalige Verbindung nach Links verschleiern wollte.

Stärkere VevbWNü der KW.
Berlin , 2. Febr . Wie das NdVdZ. meldet, hat der kom¬

missarische preußische Innenminister Göring  einen Erlaß
an alle Regierungspräsidenten gerichtet, der durch Polizei¬
funk den Nachgeordneten Stellen übermittelt wurde. Der
Erlaß betont, daß ein schärferes Vorgehen gegen kommu¬
nistische Unruhestiftung notwendig sei. Alle kommunistischen
Versammlungen und Umzüge und Kundgebungen unter
freiem Himmel im ganzen preußischen Staatsgebiet , sowie
alle Versammlungen etwaiger Unter- und Nebenorgämsatio-
nen der KPD . unter freiem Himmel werden in dem Erlaß
verbalen. Es wird weiter ungeordnet, daß die übrigen Ver¬
sammlungen der Kommunisten sorgfältiger als bisher be¬
obachtet und sofort aufgelöst werden sollen, sobald eine Auf¬
forderung zum Streik oder zu „sonstigen hochverräterischen
Unternehmungen" ausgesprochen werde. Der Erlaß emp¬
fiehlt besonders Bec-bachlung der kommunistischen Sport¬
vereinigungen, namentlich soweit in diesen Sportvereini¬
gungen Schießübungen veranstaltet werden. Er verlangt,
daß etwaiges Wafseanwierial dieser Vereinigungen sicher-
gestellt werde.

Iersehungsarbeil bei Reichswehr und Polizei
Stettin , 2. Febr . Wie der Polizeipräsident milteilt, hat die

politische Polizei in den letzten Tagen das Bestehen einer
noch anscheinend in der Entwicklung befindlichen verbotenen
kommunistischen Organisation aufgedeckt, die sichu. a. mit der
Verleitung verbotener Druckschriftenund mit Zersetzungs-
, vbeil in der Reichswehr und in der Schutzpolizei befaßte.
Eine Reihe von Personen wurde vorläufig festgenommen.

Vertreter der Landwirtschaft bei Hugenberg
Berlin . 2. Febr . Dr. Hugenberg empfing gestern in seiner

Eigenschaft als Ernährungsminister den Präsidenten des
Reichslandbunds, Graf Kolckreuth,  und den Präsidenten
des Deulschen Landwirtschaftsrats , Dr. Brandes.  Die
Verhandlungen betrafen Fragen der Ernährung und die zu¬
gunsten der Landwirtschaft beabsichtigten Hilfsmaßnahmen
In der Unterredung mit Präsident Brandes wurden ins¬
besondere die zugunsten O st Preußens  und seiner Land¬
wirtschaft getroffenen Maßnahmen besprochen.

Bang Staatssekretär?
Berlin , 2. Febr . Nach der Uebernahme des Krisenmim-

sterinms (Wirtschaft, Ernährung und Landwirrschafts durch
Dr . Hugenberg  werden demnächst in diesen bisher ge¬
trennten Ministerien verschiedene Personaloerände¬
rungen  erwartet . So verlautet , daß der bisherige Staats¬
sekretär im Reichswirtschaftsministerium Dr. «chwarz-
kopf  durch den bekannten Wirtschaftspolitiker Oberfinanzrat
Dr. Bang  ersetzt werden soll. Dr. Bang ist hervorragender
Fachmann im Finanzwesen. Weiterhin soll der Leiter der
handelspolitischen Abteilung im Reichswirtschaftsministermm,
Ministerialdirektor Dr. Posse zurücktreten. An seine Stelle
soll der bisherige Ministerialdirektor im Reichswirischasls-
ministcrium Dr. Walter  treten.

Göbbels Rundfunkkommissar?
Berlin , 2. Febr . Gerüchte wollen wissen, der national¬

sozialistische Reichstagsabgeordnete Dr. Göbbels  sei für
den Posten des Reichsrundfunkkommissars in Aussicht ge¬
nommen. An amtlicher Stelle ist davon nichts bekannt.^

In 'Regierungskreisen ist man der Auffassung, daß >m
Wahlkampf  der Rundfunk jeder Parket zur Verfügung
gestellt werden könne, sofern dies nicht durch bcsondere
Gründe unmöglich gemacht würde.

lim die WlSsmg der LMWr
Berlin , 2. Febr . Der nationalsozialistische Antrag auf Auf¬

lösung des preußischen Landtags , dessen Annahme indessen
noch unsicher ist, da die Kommunisten noch nicht dazu Stel¬
lung genommen haben, wird wahrscheinlich aus 4. März be¬
fristet werden (statt „sofort"). Bei sofortiger Auflösung wür¬
den nämlich nach dem Abkommen mit der Reichsbahn dem
preußischen Staat in die Zebntausenüe gehende Mehrkosten
verursacht werden, da das preußische Recht den Abgeordneten
die Freisahrkarte bis zur Neuwahl zugestehl, während das
seinerzeit mit der Reichsbahn getroffene Uebereinkommendie
Reick'sdahn nur verpflichtet, im Rahmen der Pauschat-
aebühr die Freisahrkarte bis zum achten Tag nach der Auf¬
lösung zur Verfügung zu stellen. Die Diätenzahlnng für die
Landtagsabgeordneten würden nach den bestehenden Bestim¬
mungen auf jeden Fall bis zum Ende des Monats laufen, m
dem die Auflösung erfolgte. Sollte der Landtag den Auf¬
lösungsantrag ablehnen, so ist damit zu rechnen, daß Prä¬
sident Kerrl  das Dreimännerkollegium einberuft . Aber
auch hier dürften weder Ministerpräsident Brau  n noch
Staatsratspräsident Adenauer  für die Auflösung ein-
treten, so daß nur der von maßgebender politischer Seite
bestätigte Ausweg übrig bleibt, den Landtag im Verord¬
nungsweg aufzulösen. Wie man hört, soll es sich dabei nicht
um eine Verordnung des Reichspräsidenten handeln. Der
Weg, den man auf diesem Gebiete einschlagen will, wird
noch streng vertraulich behandelt.

Der Präsident des preußischen Staatsrats , Oberbürger¬
meister A d e n a u e r - Köln, ist in Berlin eingetroffen, um
zunächst an einer Vorstandssitzung des Deutschen Städte¬
tags teilzunehmen.

MWemg der Reichsmahlgesetzer
Berlin , 2. Febr . Durch Verordnung des Reichspräsiden¬

ten ist das Rejchswahlgesch in einigen Punkten geändert
worden. Ausländsdeutsche, die sich am Wahltag im Inland
aufhalten, können an der Wahl teilnehmen, indem sie einen
Stimmschein ausgestellt erhalten . Das gleiche gilt für die
deutschen diplomatischen und konsularischen Beamten und

ihre Hausstandsangehörige , ferner die Besatzung von Soe-
und Binnenschiffen, die für keinen festen Landwohnsitz poli¬
zeilich gemeldet sind. Damit wird Reichsdeutschen, denen
man billigerweise die Ausübung des Wahlrechts nicht vor¬
enthalten kann, die Möglichkeit zur Beteiligung an der Wahl
eröffnet. Weiterhin sind neue Bestimmungen über die Lin-
reichung der kreiswahlvorschläge getroffen. Kleine, völlig
unbedeutende Wählergruppen , die vielfach über keinerlei
örtliche Organisation verfügten, hatten, teilweise unter offen¬
barem Mißbrauch des Wahlgesetzes, die Aufnahme ihrer
Wahlvorschläge in den amtlichen Stimmzettel erreicht. Wäh-
lergruppen . die keinen Abgeordneten in den letzten Reichs¬
tag entsandt hatten, müssen nunmehr für mindestens einen
ihrer Kreiswahlvorschläge so viel Unterschriften anfbringen.
als Stimmen zur Erlangung eines Sitzes im Wahlkreis¬
verband erforderlich sind, also 60 000. Ist diese Bedingung
erfüllt, so genügen für jeden anderen Kreiswahlvorschlag
dieser Partei 50 Unterschriften, wenn es sich um durch Ver¬
bindung im Verbands - oder Anschluß an einen Reichswahl-
vorfchläg innerlich zusammenhängende Kreiswahlvorschläge
handelt.

Berlin , 2. Febr . Der Reichsminister des Innern hat
angeordnet , daß die Stimmlisten und Slimmkarkeien vom
19. bis 26. Februar auszulegen sind. Die Landesregierun¬
gen sind ersucht worden, sofort alle Vorbereitungen zu tref¬
fen und die Gemeinde- und Verwaltungsbehörden mit ent¬
sprechender Weisung zu versehen.

Sturmzeichen
In Nowawes  bei Potsdam drang nach dem Polizei-

bericht ein Trupp Kommunisten in ein den Nationalsozialisten
gehöriges Wirtslokal und begannen die Einrichtung zu¬
sammenzuschlagen. Der Wirt rief telephonisch Parteigenossen
herbei, die aber unterwegs von Kommunisten beschossen
wurden. Sie erwiderten das Feuer . Zwei Kommunist« !
wurden schwer verletzt.

Bei einer großen Haussuchung in Berlin,  die sich
namentlich auch auf das Karl-Liebknecht-Haus erstreckte,
wurden Waffen, Munition , verbotene Druckschriften usw.
beschlagnahmt.

In Berlin - Steglitz  wurde der Polizeileutnant
Klersattel im Blut bewußtlos auf der Straße gefunden. Es
scheint, daß er Einbrecher überrascht hat und von ihnen
niedergeschlagen worden ist.

In Düsseldorf  wurde auf heimkehrende National¬
sozialisten ein Feuerüberfall verübt . Sie schossen ebenfalls,
wobei drei Kommunisten leicht verwundet wurden.

In München  sollte ein kommunistischer Kundgebungs¬
zug von einem Polizeibeamten aufgelöst werden. Als der
Beamte den Führer des Zugs festnehmen wollte, wurde er
umringt und blutig geschlagen. Er gab in seiner Bedräng¬
nis zwei Schüsse ab, die den Führer des Zuges verletzten.

In Essen  wurde am Mittwoch abend ein Posten des
SA .-Heims von drei Personen beschossen und schwer verletzt.

In Braunschweig und Thüringen  sind alle
kommunistischenKundgebungen usw. unter freiem Himmel
verboten worden.

Bei politischen Zusammenstößen Mittwoch nachts an
verschiedenen Stellen in Berlin wurden insgesamt 7 Per¬
sonen verletzt: einer von ihnen, ein Kommunist, ist im
Krankenhaus gestorben.

Zu schweren Ausschreitungen kam es bei einem verbote¬
nen kommunistischenUmzug in Königsberg.  Die Po¬
lizei war in voller Alarmbereitschaft.

In Wanne - Eickel (Rhpr .) wurde ein Fackelzug der
Nationalsozialisten von Kommunisten angegriffen ; die ein¬
schreitenden Polizeibeamten wurden aus einem Haus be¬
schossen. Sie machten darauf von ihren Schußwaffen Ge¬
brauch. Fünf Angreifer wurden verletzt.

Bei einem Umzug der Nationalsozialisten und der Stahl¬
helmer in Milspe  kam es zu Zusammenstößen, in deren
Verlauf drei Personen durch Schüsse schwer verletzt wurden.

Staatsbegräbnis für die Opfer der Charlottenburger Bluttat
Die beiden Ovfer, die bei dem kommunistischen Ueüerfall

crul einen vom Fackelzug zurückkehrendennationalsozialisti¬
schen Trupp in Charloltenburg am Montag erschossen wur¬
den, Polizeiwachtmeister Zauritz  und SÄ .-Führer Mai °
kowski,  werden am Sonntag , 5. Februar , auf Kosten
des preußischen Staats feierlich beerdigt.
Die Leichen werden am Samstag im Dom am Lustgarten
aufgebahrt ; Berliner Schutzpolizei hält die Ehrenwache.
Am Sonntag nachmittag 1 Uhr findet im Dom eine
Trauerfeier  statt , an der Mitglieder der Reichs- und
der kommissarischen preußischen Regieruna teilnehmen. Im
Anschluß werden die Särge unter riesiger Begleitung zum
Friedhof überführt.

Eine für Sonntag gevlante sozialdemokratische
Kundgebung  im Lustgarten ist wegen dieser Leichsn-
feierlichkeiten verboten  worden . Die Kundgebung ist auf
Dienstag verschoben worden.

Württemberg
Kommunisten wollten Straßenbahnverkehr unkcrbindcn

Wie erst setzt bekannt wird , versuchten am Dienstag früh
etwa 40 Kommunisten das Fahrpersonal der Stuttgarter
Straßenbahn im Depot Südheim von der Aufnahme der
Arbeit abzuhalten. Sie waren frühzeitig am Südheimer
Depot erschienen und versuchten ihren ganzen Einfluß auf
das Fohrpersonal geltend zu machen, ohne jedoch etwas zu
erreichen. Die Straßenbahner zeigten keinerlei Neigung für
einen Streik . Als dann die Kommunisten den Versuch mach¬
ten, einen in der Nähe stehenden Möbelwaaen  auf die
Ausfahrtgleise zu schieben und ihn dort umzuwerfen , um
gewaltsam  das Ausrücken der Straßenbahnwagen zu
verhindern , wurde das llsberfallkommando alarmiert , das
umgehend eintraf und einige der Beteiligten iestnchmei,
konnte.

Stuttgart , 2. Februar.
Todesfälle. Generalmajor a. D. Guido v. Knoerzer

ist hier im Alter von 81 Jahren gestorben. Er bat den Krieg
1870/71 mitgemacht und war in seiner letzten Friedensstel
luncr Kommandeur des Jnf .-Regts . 121 in Ludwigsburg.
Auch im Krieg hat er noch Dienst getan u. a . als Komman¬
deur der 108. Res.-Jnf .-Brig . sowie als Distriktskommandant
in Rumänien . — Der Seniorchef der Firma G. H. Kellers
Tuchhandlnng, Wilhelm Keller,  ist im Alter von 76 Jah¬
ren nach längerem Leiden gestorben.

Frohes Ereignis im herzoglichen Haus. Herzogin Rosa,
die Gemahlin des Herzogs Philipp Albrecht, ist heute von
einer Tochter glücklich entbunden worden.

Verschärfung der Geschäftsordnung im Landtag . Aus
Anlaß der ungewöhnlichen Lärmauftritte in der Mittwoch¬
sitzung des Landtags trat heute vormittag der Aeltestenrat
zu einer Beratung zusammen. Im Verfolg seiner Beratun-
gen faßte dann mittags der Sonderausschuß für Geschäfts¬
ordnung auf Antrag des Abg. Andre  den Beschluß, den
seinerzeit abgeschasften tz 69 der Geschäftsordnung wieder¬
herzustellen. Der tz lautet : „Wegen fortgesetzter gröblicher
Verletzung der Ordnung kann der Präsident ein Landtags¬
mitglied nach wiederholter Androhung von der Sitzung aus¬
schließen und, wenn nötig, aus dem Sitzungssaal entfernen
lassen." Ein weitergehender nationalsozialistischer Antrag,
den Ausschluß eventuell auf 20 Sitzungen auszudehnen
unter Entziehung der Diäten wurde mit 6 gegen 5 Stimmen
abgelehnt.

Zum Verbot der Süddeutschen Arbeiterzeitung. Die
kommunistischenAbgeordneten haben im Landtag den An¬
trag eingebracht, das Staatsministerium zu beauftragen,
das vom Innenministerium erneut ausgesprochene Verbot
des Erscheinens der Südd . Arbeiterzeitung , das sich bis zum
8. Februar einschließlich erstreckt, sofort aufzuheben.

Kundgebung der Eisernen Front . Am Mittwoch abend
fand unter Führung der Eisernen Front in den Straßen
und auf dem Marktplatz der Landeshauptstadt eine Kund¬
gebung „für Freiheit und Sozialismus , gegen Faschismus
und Reaktion" statt . Auf dem Marktplatz sprach Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Schumacher.

Falschmeldung. Die RBD . Stuttgart teilt mit : Die
„Süddeutsche Arbeiterzeitung " hat in ihrer Nummer 25
vom 31. Januar 1933 berichtet, die Arbeiter des Reichsbahn¬
ausbesserungswerks Eßlingen hätten am 30. Januar zum
Protest gegen die Ernennung Hitlers zum Reichskanzler in
der Zeit von 3 bis 3.15 Uhr nachmittags die Arbeit ein¬
gestellt. Diese Meldung ist frei erfunden.  Bei dem
Werk war der Betrieb am Montag während der ganzen
Arbeitszeit in vollem, ungestörtem Gang ; auch ist keinerlei
Versuch zu einer Störung oder Kundgebung unternommen
worden.

Der neue Chef - es Ministeramks im Reichswehrmini¬
sterium. Nicht nur der neue Reichswehrminister General
von Blomberg  war früher in Stuttgart tätig , und zwar
als Chef des Stabs der 5. Division unter General Reinhardt,
sondern auch der neue Chef des Ministeramts im Reichs¬
wehrministerium, Oberst v. Reichenau.  Dieser war von
1927 bis 1929 Kommandeur der 5. Nachtrichten-Abteilung
Stuttgart.

Auszahlung der ' vorauszahlbaren Dienstbezüge. Natt
einem Erlaß des Finanzministeriums ist der Rest der vor¬
auszahlbaren Dienst- und Versorgungsbezüge für den Mo¬
nat Februar am 28. Februar d. I . auszuzahlen. An diesem
Tag ist auch die erste Hälfte der vorauszahlbaren Dienst-
und Versorgungsbezüge für den Monat Mürz auszuzahlen.
Die restlichen Bezüge für den Monat März sind am 31.
März zusammen mit der Hälfte der Aprilbezüge auszuzah-
len- Vom 29. April 1933 ab ist bis auf weiteres jeweils an:
letzten Werktag des Monats ein Zwölftel des Jahressolls
auszuzahlen, sofern nicht eine Aenderung des Jahressolls
zu berücksichtigen ist.

Aufnahme in die Waisenhäuser. Gesuche um Aufnahme
in die Staatswaisenhäuser sind an die Vorstände des Evang.
Waisenhauses in Ellwangen und des Kath. Waisenhauses in
Ochsenhausen einzureichen. Während des Schuljahrs kann
der Eintritt von Schülern künftig nur noch in dringend« :
Fällen erfolgen.

Vom Tage. Durch Einatmen von Gas verübte in einen'
Haus der Seyfferstraße eine 51 I . a. Frau Selbstmord. —
Einen Selbstmordversuch unternahm in einem Haus der
Pfarrstraße in Gablenberg ein 35 I . a. Mann dadurch, daß
er sich mit einer Rasierklinge am linken Unterarm ein-
Schnittverletzung beibrachte. Der Lebensmüde wurde m das
Katharinenhospital übergeführt . — Durch Unvorsichtigkeit zog,
sich in einem Haus der Wilhelmstraße in Cannstatt ein--
33 I . a. Hausgehilfin eine Gasvergiftung zu. Sie wurde in
das Krankenhaus Cannstatt übergeführt.

Aus dem Lande
Mühlhausen a. N. OA. Stuttgart , 2. Febr . Verhand¬

lungen wegen der Neckarkorrektion.  Trotz des
Beschlusses der Bauabteilung des Gemeinderats , die Neckar¬
kanalisierung vorerst nur bis Münster Lurchzuführen und in
Münster das Kraftwerk zu erreichten, werden laut „Cann-
statter Zeitung " die zur Neckarkorrektion notwendigen Ver¬
handlungen mit den Grundstückbesitzern weitergeführt. Ober¬
landmesser H a u f l e r - Sillenbuch erklärte in einer Bür¬
gerversammlung, daß die Neckarbaudirektion den Hoch¬
wasserdamm nur für den Fall errichte, daß eine Zwangs¬
enteignung der zum Damm erforderlichen Fläche nicht not¬
wendig werde. In der Aussprache kam eindeutig zum Aus¬
druck, daß die Errichtung des Hochwasserdamms eine Not¬
wendigkeit sei, zumal die Ueberschwemmungsgefahr durch
die Wehranlage bei der Fähre noch erhöht werde.

Degenfeld, OA. Gmünd, 2. Febr . Dr . - Eisenbart-
Kur  Bei einem Landwirt wurde das Vieh gegen Läuse
um Hals eingerieben. Von den 13 mit dem Mittel behandel¬
ten Tieren verendeten ein Farren und eine Kuh. Die übrigen
elf fielen um und wurden aufgetrieben. Sie baben sich nach
Eingabe von Schleim und starkem Kaffee erholt und fressen
wieder. Der Sohn , der in Göppingen Gärtner ist. brachte das
Mittel , das man anfänglich für Nikotin hielt, was cs aber
nach Aussage des Tierarztes nicht ist. Es wird uir Zeit in
einem Stuttgarter Laboratorium untersucht. Der Gärtner
bat damit seine Bäume bespritzt gegen Ungeziefer, wo es gute
Dienste leistete.

künzelsau . 2. Febr . „N a tu r h e i l ku n d i g e". Zwei
Stuttgarter „Naturheilkundige" hielten namentlich im Jagst-
tal Vorträge mit kostenloser Beratung am andern Tag . Als
„bekannte Redner und Biologen" bezeichneten sie sich selbst.
Die „Vorträge" waren jämmerlich und die Beratungen en¬
deten mit der Empfehlung von Heilmitteln aus der „CentrÄ-
apotheke" : 40 Prozent billiger als in einer anderen Apo¬
theke. Preis 14 ttl , sin Viertel anznzahlen und Rest in einem
Vierteljahr ! Ein Landjäger lieferte die beiden Volksdeglücker
an das Amtsgericht in Künzelsau ein.

Göppingen. 2. Febr . Trauerfeier für Pfarrer
D r. Engel . Auf d- i Friedhof in Klein-Eislingen fand
am Mittwoch nachmittag die Trauerfeier für den am Sonn¬
lag verstorbenen Pfarerr a . D. und weit über die deutschen
(staue hinaus bekannten Geologen Dr. Engel  statt . Ein
großes Trauergefolge aus nah und fern hatte sich ein-
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gesunden. Nach der kirchlichen Einsegnung des unter der
Trauerlinde auf dem Friedhof aufgestellten Sargs sprachen
am Grab Prof . Nägele-  Tübingen für den Schwäbischen
Albverein. dessen treuer und eifriger Förderer der Verstor¬
bene war . Studiendirektor A n ke l e n - Stuttgart für dis
Verbindung , der der Verstorbene angehörte, Unio.-Professor
Hennig  für die Geologische Abteilung der Tübinger Uni¬
versität, Prof . Brauhäuser  für die OberrheinischeGeo-
lcgen-Gesellschaft und für das württ . geologische Landes¬
amt, Professor Berkhemmer  für den Steigenklub u. a.
Vereinigungen , denen der Dahingegangene in treuer An¬
hänglichkeit angehörte. Außerdem widmeten die Vertreter
der kirchlichen und weltlichen Behörden und Vereinigungen
dem Toten ehrende Nachrufe. Die Feier begann und endigte
mit Gesangsvorträgen des Kirchenchors Klein-Eislingen.

Vom Ries. 2. Febr . T ö d l i che s A u t o u n a l ü ck. Der
Z9 I . a. Georg Strobel  von Wemding befand sich auf
Geschäftsreisen. Zwischen Hagenacker und Altendorf brach
die Steuerung des Autos und der Wagen stürzte eine 1"
Meter hohe Böschung hinunter . Der Führer sprang noch
rechtzeitig aus dem Wagen, während Strobel mit dem Wa¬
gen, der sich mehrmals überschlug, in die Tiefe stürzte und
getötet wurde.

Ulm. 1. Febr . Schul st reit mit Neu - Ulm.  Das
Bürgermeisteramt der Stadt Ulm hatte der Stadt Neu-Ulm
milgeteilt, daß sechs Neu-Ulmer Schüler über den 1. April
hinaus am Ulmer Realgymnasium verbleiben können, wenn
die Stadt Neu -Ulm die persönlichen und sachlichen Mehr-
kosten einer Parallelklasse mit 4000—5000 RM . zahle. Neu-
Ulm hat dagegen den Standpunkt vertreten, daß nach dem
bestehenden Vertrag die Zulassung von Neu-Ulmer Schülern
nicht von einer derartigen Bedingung abhängig gemachtwerden könne.

Ravensburg . 2. Februar . Unterschlagung und
Brandstiftung.  Der frühere 41 I . a. Schreibgehilfe bei
den städt. Betrieben in Friedrichshasen Josef Treß,  und die
03 I . a. Schreibgehilfin Antonie Lerner  in Friedrichs-
llasen, bei denselben Betrieben beschäftigt, haben sich vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts Ravensburg wegen

'Unterschlagung und Brandstiftung zu verantworten . Treß
hat i. I . 1827 aus der Kokskasse der städt. Verwaltung ins-
aesamt etwa 1500 -1t entnommen. Später mußte er di«
Kokskasse abgeben. Um die ersten Unterschlagungen zu ver¬
tuschen, wurden mit Hilfe der Lerner Eingriffe in die Haupt-
kosse vorgenommen, die schließlich eine Differenz von 5108
Mark aufwies. Um die fehlenden 3600 -1t zu ersetzen, die er
-angeblich nicht an sich genommen habe, vielmehr durch die
Lerner der Kasse entnommen worden seien, suchte er sich bei
den Stromabnehmern schadlos zu halten, und korrigerte die
Monatsabrechnungen . Die Revision ergab aber, daß in Soll
2600 --1t fehlten. Mit der Lerner verabredete er nun die
Legung eines Brands , um die belastenden Kassenbücher zu
vernichten. Es wurden im Kellerraum des Becwaltungs-
geböudes Brennmaterialien angezündet, wobei neben an¬
derem Schaden ein Gebäu-deschaden von 3500 --1t entstand.
Die Verhandlung dürfte zwei Tage in Anspruch nehmen

Tot aus den Schienen aufgefunden.  Am
Mittwoch vormittag wurde der 19jährige Sohn des Ange¬
stellten Roos tot cmfgefunden. Er hatte sich vom Zug über¬
fahren lassen. Roos war ausgeschrieben worden, weil er. wie
erzählt wird, eine zu wenig hell brennende Lampe an seinem
Fahrrad gehabt haben soll. Cr hatte dem Beamten einen fal¬
schen Namen angegeben, so daß die Strafe aus 5 --1t erhöht
worden war Am Dienstag abend nun war der junge Mann
von seinem Vater mit der Bitte zur Polizei geschickt worden,
das Geld für die Strafe noch zu stunden. Von diesem Gang
ist Roos nicht mehr zurückgekshrt-,

Dernierstekl!"!. OA. Ulm, 2. Febr . Großfeuer.  Gestern
nachmittag entstand in dem Anwesen des Neubauern Georg
Bühler in Eiselau  ein Großfeuer, dem sämtliche Fahrnis-
gegenstände und Stallungen zum Opfer fielen. U. a. ver¬
brannten 28 Jährlingsschafe. Die Feuerwehren von Beimer-
sietten und Dornstadt übernahmen die Bekämpfung des
Brands.

Friedrichshofen. 2. Febr . D r. Eck euer in Nieder-
1 Ln d i s ch- I n d i e n. Dr. Eckener ist in Begleitung seiner
Tochter und eines Vertreters des holländischen Syndikats für
Luftschiffverkehr mit Niederländisch-Jndien in Batavia ein-
gciroffen. Er erklärte nach seiner Ankunft, daß eine Luft-
schisfverbindung Marseille— Batavia im günstigsten Fall in
eineinhalb Jahren verwirklicht werden könne. Hierzu würden
drei Luftschiffe nötig sein, und die Reise Marseille — Batavia
werde 4^ —5 Tage dauern. Dr. Eckener beabsichtigt, sich
zwei bis drei Wochen in Niederländisch-Jndien aufzuhalten.

Von der bayer. Grenze. 2. Febr . Mit der Beiß¬
zange.  Die Landwirtsehefrau Maria Schmid in Ellgau
hatte sich eine Stopfnadel in die Zehe getreten. Der Ehe¬
mann entfernte die Nadel mit einer Beißzange (!>. Darauf¬
hin stellten sich furchtbare Schmerzen ein, so daß die Ab¬
nahme eines Beins notwendig wurde. Die Frau konnte jedoch
nicht mehr gerettet werden und starb an der ursprünglichkleinen Verletzung.

Aus Bayern . 2. Febr . Sechsjähriges Mädchen
re  t t e t z w e i K n a b e n. Die beiden Knaben des Gastwirts
Marquart in Lahm (Oberfranken) waren auf dem Eis eines
Weihers eingebrochen. Die 6 I . a. Tochter des Hauptwachi-
meisters Wolfrum zog die beiden, die schon unterqegangenwaren , unter eigener Lebensgefahr aus den Fluten.

Vom heuberg, 2. Febr . Vom Kinderheim  Trotz
der schlechten wirtschaftlichen Lage Deutschlands, die eine
ganze Reihe von zum Wohl unserer notleidenden Jugend
gegründeten Einrichtungen lahmlegt, will der Heuberg auchin diesem Sommer sein Kinderheim öffnen.

Singen a. H.. 2. Febr . V o m H o h e n t w i e st Die würt-
tembergische Domänenverwaltung beabsichtigt, am Hohen¬
twiel eine ausgedehnte Neuanlage von Obitbäumen her¬
zustellen und die Nebanlagen durch Verjüngungssprengungen
.zu beleben.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. Februar 1933.

Wer mich nicht unterkriegt , macht mich stärker.
Nietzsche.

Amtliche Sienstnachkichlen
Befördert: Rechnungsrat Grieher  bei der Oberrechnungs-

kam-.ner zum Oberrechnungsrat (Amtsvorstand) bei dem Staats-lentamt Rottweil.

Der Kraftfahrklub „Nagoldtal - (ADAE)
hat um 1. Februar in Altensteig seine Monatsversammlung
abgehalten . Der Vorsitzende, Hauptlehrer Nothwang  hielt
einen Vortrag über das Vorfahrtsrecht . Da die neue Verkehrs¬
ordnung hier eine sehr einschneidende Aenderung gebracht hat,
«siehe die diesbezügl . Gerichtsurteile !) so war der Vortrag sehr
angebracht und wertvoll , was schon die lebhaft einsetzende De¬
batte bestätigte . Möge sich's vor allem der Kraftfahrer merken:
Durch Kenntnis der Gesetze schützt man sich und andere vor
schwerem Schaden. Auf Wunsch besprach dann der Vorsitzende
noch die innerhalb Stuttgarts geltenden Fahr - bezw. Signal¬
vorschriften. Nach einer Besprechung über die Benzinpreisfrage
folgten die Abmachungen über die Beteiligung an der Winter-
Sternfahrt des ADAC , nach Freudenstadt am 18./19. Febr . an¬
läßlich der Austragung der deutschen Schimeisterschaft. Auf
einen Samstag im Monat März ist ein geselliger Abend vor¬
gesehen, wobei u . a. Herr Kugle  r -Stuttgart mit einem feinen
Lichtbildervortrag über die Dolomitensahrt aufwarten wird.

Landwirtschaftlicher Bezirksverei « Nagold
Die auf gestern Nachmittag halb 2 Uhr angesagte Gene¬

ralversammlung  war außerordentlich gut besucht und
füllte den Löwensaal bis auf den letzten Platz , standen doch «
wichtige Punkte auf der Tagesordnung und zwar : Vortrag des i
Generalsekretärs Hummel  vom Landwirtschaftlichen Haupt-
oerband Stuttgart ) Verteilung der Gemeindesaatgutackerpreise
durch Oekonomierat Haecker,  Vortrag des Dipl .-Landwirt -
Thomas,  Stuttgart und die Perlosung  von einschlägigen
Gebrauchsgegenständen . Der Vorsitzende K l e i n e r -Ebhausen
cröffnete mit Worten der Begrüßung die Versammlung und
dankte in erster Linie dem seitherigen unermüdlichen Vereins¬
sekretär Bulmer,  der aus anderweitigen Verufsgründen (wo¬
rüber wir schon berichtet haben ) sein Amt niederlegen mußte.
Nach einleitenden Ausführungen über die letztjährige Ernte,
erteilte er Generalsekretär Hummel  das Wort , der in
einem groß angelegten Referat 1^ Stunde die Versammelten

, in Atem zu halten wußte . Er erging sich in die Aeußerung , daß
man augenblicklich zwischen Tür und Angel hänge und vom
Gesichtswinkel der alten Verhältnisse und der bevorstehenden
Dinge , nachdem das neue Kabinett erst drei Tage alt sei, eine
yositive Meinung zu bilden , heute sehr schwer sei. Er geiselte
in scharfen Worten die seit dem Krieg an der Landwirtschaft
begangenen Sünden , statt diesem lebenswichtigsten Stand Hilfe
angedeihen zu lassen. Zu denken gäbe, wenn beispielsweise bei
Erörterung dieser Existenzfrage (unter seiner Zeugenschaft)
der Füher einer deutschen Gewerkschaftsbewegung in der Reichs¬
kanzlei in Berlin im April 1928 zu dem damaligen Reichs¬
kanzler Luther in Anwesenheit Stresemanns gesagt habe : es
wäre ein Luxus , der Landwirtschaft Subventionen (staatliche
.Zuschüsse) zu gewähren , sie würde früher oder später ja doch zu
Grunde gehen . . . und seitens dieser hohen Herren gegenüber
dieser frivolen Aeußerung nichts entgegnet wurde ! Seine Kri¬
tik galt ferner dem Jndustrieexport , dem Import auf Pump von
Erzeugnissen , die der deutsche Nährstand selbst zu produzieren
in der Lage sei, sowie den uns an Rußland bindenden Verträ¬
gen zu deren Holzlieserung , was er unter lebhafter Zustim¬
mung als den größten Unsinn bezeichnete. Redner rekapitulierte
die Aufstiegsjahre von 1924 bis 1929, den darauffolgenden
rapiden Abstieg, die Verelendung und Arbeitslosigkeit , die von
Papen versuchte Reorganisation , die Untätigkeit Schleichers und
kam dann auf die neuerstandene Regierung Hitler zu sprechen,
die eine beispiellose Verantwortung auf sich genommen habe
und es nationale Pflicht sei, dieses Kabinett nach Kräften zu
unterstützen . Ohne sich jedoch übertriebenem Optimismus hin¬
zugeben, es sei schon viel gewonnen , wenn der Bauer wenigstens
nicht mehr um die eigene Scholle bangen müsse, darum sollen
wir bei den Neuwahlen am 5. März die nationale Politik nicht
stören. Ehrlicher Beifall und Dankesworte des Vorsitzenden
wurden dem Redner zuteil.

Oekonomierat Ha ecke r nahm alsdann die Preisvertei¬
lung über die Gemeindesaalgutäcker vor. Es erhielten , gleich¬
zeitig mir einer Urkunde der Landwirtschaftskammer einen
1. Preis : llnteralheim;  einen 2. Preis : Gültlingen)
je einen 9. Preis : Emmingen , Jselshausen , B ö s i n-
gen , E b e r sh a r d t und Mindersbach.  Oekonomierat
Haecker machte noch auf den Maschinenlehrkurs am 27. Febr.
aufmerksam und glaubt durch die starke Nachfrage der Mitglie¬
der die Getreidereinigungsanlage jedenfalls zu bekommen. Auch
ihm dankte der Vorsitzende für seine ersprießliche Tätigkeit
herzlich. Nun betrat Diplom -Landwirt Thomas  das Redner¬
pult unö streifte in längerem Vortrag die Wirtschaftspolitik,
insonderheit die bäuerlichen Belange , die erschöpfenden Worte
«eines Vorredners unterstreichend . Im zweiten Teil seines Vor¬
trags behandelte er Fragen auf den Gebieten des Stalles , der
Stallmistpflege , Bodenbearbeitung , des Kraftfutters und der
Düngemittel . Er zeigte dem Jungbauern den zu beschreitenden
Weg zur Landwirtschaftsfachschule, die ihnen das heute so not¬
wendige Rüstzeug zu gedeihlichem Fortkommen vermittelt . Auch
er appellierte zu hoffnungsvoller Ausdauer und gesundem Opti¬
mismus und gab zum Schluß ein lebendiges Beispiel , das neben
seiner heiteren Seite viel Weisheit birgt : Zwei Fröscke fielen
in eine volle Milchkanne und jeder Versuch herauszukommen,
mißlang . Dem einen erschien die Lage hoffnungslos , er stellte
weitere Versuche ein , ging unter und ertrank . - Der andere
hatte Ausdauer und strampelte unentwegt , bis er die Milch
?u Butter gerührt hatte und saß dann zu seinem eigenen Er¬
staunen aus dem gelben Butterberg und war gerettet . Beispiele
sind stets lebrreich - also nicht verzweifeln und untersinten,
sondern . . . strampeln ! Nun erschien ein ausgezeichneter Lehr¬
film , gedreht von der I . G. Farben , Ludwigshafen , auf der
Leinwand , der alle Sparten der landwirtschaftlichen Tätigkeit
zeigte und das Interesse der andächtigen Menge ganz und gar
in Anspruch nahm . Den Schluß bildete die kostenlose Eaben-
nerlosung und jedes Mitglied ging mit einem Gegenstand be¬
packt und an Wissen reicher, dem heimatlichen Dorfe zu.

Missionskonferenz
Am Lichtmeßseiertag versammelte sich eine große Anzahl

von Männern und Frauen des Bezirks zur jährlichen Missions¬
konferenz im Vereinshaus . Ausgehend von der Losung des Ta¬
ges wies Dekan Otto  in seiner Ansprache hin auf den Grund
alles Christenglaubens und -lebens , auch aller Missionsarbeit:

das Wort Gottes . Die heillose Verwirrung der Geister in un¬
serer Zeit hat ihre tiefste Ursache darin , daß das Wort Gottes
nicht mehr so in den Herzen und Häusern wohnt wie früher . —
Von den Pertretern der Mission ergriff zuerst Missionar
G l ö cke l-Kamerun das Wort zu einem Vortrag „Der Dienst
der Mission an der afrikanischen Jugend ." Auch dort ist die
Jugend „bewegt" , umkämpft und umworben von der neuen
Zeit . Da sie Trägerin der afrikanischen Zukunft ist, ist es von un-
gemeiner Wichtigleit , wie diese Jugend innerlich gerüstet wird.
Ohne den Dienst und die Hilfe der Mission verfallt das alte
Heidentum dem Neuheidentum Europas . Es lösen sich auch dorr
die Bande der Familie , die Ordnungen des Stammes und der
Sippe , «Selbstsucht und Erfurchtslosigkeit reißen ein . Gewiß,
auch die Regierungen unterhalten Schulen . Aber diese Schulen
stehen meist im Dienst rein praktischer bezw. politischer Zwecke,
sie lösen den Neger aus seinem Stammesboden und reihen ihn
ein in die europäische Zivilisation . Hier hat die Mission eine
gewaltige Aufgabe . Ihr Erziehungsziel ist : lebendiges Christen¬
tum und damit wirkliche Hilfe für den Neger gegen den An¬
sturm eines verderblichen Zeitgeistes . Die deutsche Mission sucht
dieses Ziel zu verwirklichen.. Mit einem warmen Appell an die
Heimatgemeinde  schloß der Redner seinen überaus
interessanten Vortrag . — Sodann sprach ein Mitglied des Mis-
sonskomitees , Pfarrer I e h l e-Stuttgart . Er gab zunächst den
warmen Dank der Missionsleitung an die Heimat weiter und
erstattete dann in gedrängter Kürze einen inhaltsreichen Be¬
richt über die einzelnen Missionsfelder , aus dem man manches
Wissenswerte erfuhr . — Wiederum war diese Veranstaltung
ein Beweis dafür , daß 0er Missionsgedanke in unseren Wald¬
gemeinden lebt und Boden hat.

Tonfilm -Theater
Die Nacht der Entscheidung.

Ais der Krieg erklärt wird , steht der Chemiker Boris ge¬
rade vor der Vollendung einer epochemachenden Entdeckung. - -
Boris erhält seine Einberufung als russischer Reserve-Offizier.
Er ist ein schlechter Soldat . Sein leidenschaftliches Interesse an
seiner Wissenschaft ist die Ursache, daß er seine militärischen
Pflichten vernachlässigt und seinen Urlaub überschreitet . Ec
wird vor den General gerufen , der ihn einen Feigling nenn : .
Boris vergißt sich und greift zu einer Peitsche um den Beleidi¬
ger zu züchtigen. Er wird wegen Rebellion zum Tode verurteilr.
Als Marya das Schicksal ihres Mannes erfährt , reist sie sosori
in das Hauptquartier des Generals Platoff , um den Versuck
zu unternehmen , Boris zu retten . Sie macht die Bekanntschaft
Platoffs Adjutanten , und ein fingierter Unfall gibt ihr Gelegen¬
heit , Platoff kennenzulernen . Ihre Schönheit und ihr vorneh¬
mes Wesen nehmen ihn gefangen , und auch Marya wird von
einer tiefen Zuneigung zu ihm erfaßt . Am nächsten Tage erhält
sie von Platoff Blumen und eine Einladung zum Souper . Doch
ihr Gefühl für Platoff macht es ihr an diesem Abend unmöglich,
um Boris ' Leben zu bitten . Am nächsten Morgen offenbart sie
ihm, wer sie in Wirklichkeit ist, und bittet ihn , Boris das Leben
zu schenken. Er läßt sie Hinausweisen , und Marya kehrt in dem
Glauben nach Petersburg zurück, daß ihr Gatte hingerichtet
worden ist. Platoff hat Boris begnadigt . Als Platoff bei ihm
erscheint, verlangt Boris zu wissen, wer der Offizier sei, dem
Marya ihre Gunst geschenkt habe . Da gesteht Platoff , daß er
selbst der Mann sei. Für Marya gibt es jetzt nur ein Ziel . Sie
muß den Mann , dem ihr Herz gehört , überzeugen , daß sie ihn
liebt . Und als sie Platoff im Lazarett aufsucht und er sich über
ihre Hand neigt , weiß sie, daß jetzt alles gut ist . .

Unsere Feierstunden
Wenn man sich den jungen Schimpansen , dem der Umnnr

in unnachahmlicher Mimik aus dem Gesicht spricht, ansieht , so
glaubt man , daß die Unterschrift „Jetzt komm ' ich aber
gleich rüber ", dem augenblicklichen Denken des Affen ent¬
spricht ! Wie sagt doch Darwin ? ? — Ein nicht versagender (? )
Fallschirm  wurde von einem japanischen Flieger kon¬
struiert . - Ein Leuchtturm  im Zentrum einer englischen
Stadt ist bei Nacht das neueste Orientierungsmittel für Auto¬
mobilisten . Das Panzerschiff Deutschland  ist son
gelungener Probefahrt zurückgekehrt. — In Rotterdam ist das
Theater  und außerdem vier angrenzende Wohnhäuser abge¬
brannt . Das Schönfelder Joch  bei Bayrischzell schein
ein ideales Schigelände zu sein. — Dazu an Lesestoff der Ro¬
man , eine Karnevalsgeschichte „Der Detektiv seiner Frau " und
die humoristische Ecke.

Emmingen , 2. Febr . Auf der Jagd nach Daiber  war
nicht die hiesige, sondern die Psrondorser Feuerwehr beteiligt.

Wildberg , 1. Febr . Wechsel im Forstamt.  Gestern
verließ Forstmeister Vögele  mit seiner Familie nach etwa
lOjähriger Tätigkeit das hiesige Forstamt , um das von seiner
Frau gekaufte Gut Dautenmühle OA. Viberach zu bewirtschaf¬
ten . Zu seinem Nachfolger im Amt ist Oberförster Preu  von
Ebingen ernannt worden , der demnächst Nach hier übersiedelnwird.

Gaugcnwald , 2. Febr . Landw . Vortrag.  Oekonomie¬
rat H a e cke r-Nagold hielt am Dienstag abend in der „Krone"
bei einer gut besuchten Versammlung einen längeren Vortrag
über Düngungsfragen . Der Redner erntete Dank und Beifall
für seine sachlichen Ausführungen und es wurde zum Wunsch,
daß er noch recht oft so in unserer Mitte weilen möge. - Da¬
ran anschließend wurde dann nach vom Gemeindepfleger Kalm-
b a ch-Egenhausen die Gründung der hiesigen Ortsvereinigung
zum Anschluß an die Milcherzeugungsgenössenschaft vorgenom¬
men, über deren Zweck und Ziele Kalmbach noch näheren Aus¬
schluß gab. Der Bauer ist zwar in Sachen des Milchgeschäfts
nicht so schnell in zuversichtliche Stimmung zu bringen , wenn er
zu hören bekommt, daß für ein Liter Milch bloß 9 10 Pfg.
bezahlt wird , während der Händlerpreis 26 Pfg . beträgt . Schon
oft wurden auch in dieser Hinsicht Notsignale ausgesandt , dock
bis jetzt sind sie verhallt . Vielleicht findet die neue
Regierung da auch Wege, zurück zur guten alten Zeit.

. V »
0 .Z0, OH5. 1.1k»,

Das Phantom der Schnelligkeit.
Wir zeigen hier Skiläufer , die bei den
alljährlichen Kilometer -Rennen in St.
Moritz die bisherige Rekordzeit von über
130 Stundenkilometer verbessern wollen:
sie haben sich einen Windbrecher zur Ver¬
minderung des Luftwiderstandes ange¬
schnallt und zum Schutz gegen Stürze Flie¬
gerkappen aufgesetzt. Die Handgriffe an d.
mit Blei beschwerten Skiern dienen zum
Festhalteu während der sausenden Fahrt.
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Letzte Nachrichten
Der Reichspräsident auf der Grünen Woche.

Berlin , 2. Febr . Wie wir erfahren , werden Reichspräsident
von Hindenburg und wohl auch eine Reihe von Mitgliedern des
Rcichskabinetts heute abend dem Reit - und Fahrturnier aus
der Grünen Woche beiwohnen.

Das Zentrum tritt in den Wahlkampf ein.
Berlin , 2. Febr . Die Reichstagsfraktion des Zentrums hielt

am Donnerstag abend ihre Sitzung ab. Zn ihr wurde , wie das
NSBdZ . hört , nur der bevorstehende Wahlkamps besprochen,
ohne dag die Kabinettsneubildung noch weiter erörtert wurde.
Der Parteiführer Dr . Kaas und der Fraktivnsvorsitzende Dr.
Perlitius entliehen dann die Fraktion mit den besten Wünschen
siir den Wahlkamps , der aus der am Sonntag stattfindenden
großen Parteitagung des Zentrums mit einer programmatischen
Rede des Parteisiihrers Dr . Kaas eingeleitet werden wird . Ein
besonderer Wahlaufruf dürfte vom Zentrum nicht erlassen wer¬
den.

Die Grippesterblichkeit in England.
London , 2. Febr . Zn der vergangenen Woche sind in den

Großstädten in England und Wales 1934 Personen an Grippe
gestorben , darunter K41 in Grog -London , gegen 1589 in der
vergangenen Woche.

Zurückkehrende Vc-lionalsozialislen. Wie aus Innsbruck
gemeldet mied , parieren feil Liens !eg fori ! rufend Gruppen
von Nationalsozialisten die Stadt , die in Italien , besonders
in Bozen , als Flüchtlinge gelebt hatten.

^ Das Urteil genen <Kulrak Dudek aufgehoben . Das
Oberste Gericht in Warschau hat das gegen den ehemaligen
Schulrat Dudek  in Königshütte (Ostoberschlesien) gefällte
Urteil aufgehoben und ein Wiederaufnahmeverfahren ver¬
fügt . Dudek wurde , weil er angeblich einem Militärpflichtigen
zur Flucht nach Deutschland verholsen hätte , zu eineinhalb
Jahr Gefängnis verurteilt , und seine Kassationsklage wurde
abgewiesen . Das Urteil stützte sich auf Dokumente , die ganz
offenbar gefälscht  waren , vom polnischen Gericht aber
dennoch für echt erachtet wurden.

Volksdeutsche Straßennamen . Der Rat der Stadt L e i p-
z i g hat beschlossen, in einer Siedlung in Stötteritz zum Ge¬
denken an das Deutschtum in Siebenbürgen Straßen mit
Siebenbürgener Weg , chermannstädter Weg . Klausenburger
Weg und Kronstädter Weg zu benennen.

Geprellte Schmuggler. In Münsterbusch hielt ein noll-
beladener Schmuggelkrastwagen vor einer Wirtschaft . Plötz¬
lich fuhr ein zweiter Waaen vor , dem verschiedene Personen
entstiegen , die sich als Zollbeamte ausgaben . Sie untersuchten
das Schmuffgelfahrzeug und beschlagnahmten 18 000 Zigaret¬
ten sowie andere Sachen . Später stellte sich heraus , daß es
aar keine Zollbeamte gewesen sind , sondern daß die Leute
sich nur als solche ausge -geben haben.

Familiendrama Der in Oberellen bei Eisenach im Ruhe-
llanch lebende Dr . Ellenberger erschoß in seinem Amtszimmer
seinen 20jährigen Sohn und verletzte sich durch einen Schuß
in die Schläfe lehr schwer. Er verstarb kurz nach seiner Ein-
licferun -' in das Eisenacher Krankenhaus.

Die - Imkerei in der holländischen Flotte . In dem Flot¬
tenstützpunkt Surabaja -Java ) sind außer den 40 euro¬
päischen Matrosen , die sich wegen Gehorsamsverweigerung
zu verantworten haben , noch etwa 39 eingeborene Marine¬
angehörige verhaftet worden . Die Lage wird jedoch nicht
mehr als beunruhigend angesehen.

Verhaftete persische Minister . Der frühere Schatzmeister
des Schahs Abdul Hussein Khan Diba ist wegen Glückspiels
verhaftet worden . Timur Pascha , der abgefetzte und gleich¬
falls gefangengehaltene Minister des Auswärtigen , wird sich
in kurzem vor Gericht wegen Störung des Landesfriedens
und Spekulation mit staatlichen Geldern zu verantworten
haben.

Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 31. Januar

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Januar 1933 bat
sich i» der Ultimomoche die gesamte Kapitalanlage  der
Ban ! in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 233 .7
auf 2996.4 Mill . -// erhöht . Der Umlauf an Reichsbank¬
noten  hat sich um 194,0 auf 3337 Mill . .47, derjenige an Ren¬
tenbankscheinen  nm 25,2 auf 410,9 Mill . /̂7 erhöht . Die
fremden Gelder  zeigen mit 344,9 Mill . .4t eine Abnahme um
42,3 Mill , . 77. Die Goldbestände  haben um 15,3 aus 821,9
Mill . .77 zugenommen , die Bestünde an d e cku n g s f ä h i g e n
Devisen  um 13,9 auf 100,6 Mill . -77 abgenommen . Die Dek-
kung derNoten  durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug
am Ultimo 27,6 gegen 29,3 Prozent am 23. Januar d. I.

Berliner Vsundkurs , 2. Febr. 14 .28 G., 14.32 B.
Berliner Dollarkurs , 2. Febr . 4.209 G., 4.217 B.
100 franz. Franken 16.425 G., 16.465 B.
100 Schweiz . Franken 81.37 G., 81 .53 B-
100 öskerr. Schilling 51.45 G., 51.55 B.
Dt . Abl .-Anl . 65.87, ohne Ausl . 8.50.
Privatdiskonk 3.875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 2. Febr . Grundpreis 19.40 -77 d. Kg.
Deutsche Erdöl -Konferenz . Die deutsche Erdölindustrie ist. nach¬

dem die günstigen Gutachten der Geologen eine deutsche Selbst¬
versorgung auf dem Erdölmarkt als möglich erscheinen lassen, aus
den Plan getreten , um eine beschleunigte Erschließung
der deutschen Erdölgebiete  herbeizuführen . Die erste
deutsche Erdölkonferenz , die der Errichtung eines deutschen Erd¬
ölverbands dienen soll, findet am 10. Februar 1933 unter dein
Vorsitz des Bevollmächtigten der holsteinischen Erdölinteressenschast.
Dr . Körding -Jtzehoe . in Hamburg statt . Auf der Tagesordnung
stehen u . a . die deutsche Erdölselbstversorgung , Schutz der deutsche,
Erdölindustrie , die Reichskredite aus dem Arbeitsbeschaffungs¬
programm usw.

Starker Rückgang der Skahlwarenaussuhr . Im Jahr 1932 be¬
trug in Deutschland die Gesamtausfuhr von Stahlwaren 39 500
Doppelztr . im Wert von 32,2 Will . Mt . gegen 53 100 Dz. im Wert
von 50,15 Mill . Mk . 1931.

Erhöhung der Zinkblechpreise. Die Südd . Zinkblechhändleroer¬
einigung hat ihre Preise mit sofortiger Wirkung um 2 Proz .n t
erhöht nachdem am 30. Januar eine Ermäßigung von 4,5 Proz.
rmgetreten war.

Konkurs : Emil Basier,  Lederhändler in Gmünd.

Stuttgarter Börse , 2. Febr . Die heutige Börse war sowohl am
Renten - als am Aktienmarkt schwächer. 2lm Rentenmarkt war das
Angebot heute drückend , die Kurse der Goldpsandbriefe gaben
meist 1—1,5 Proz . nach . Altbesitzanleihe 65,75 Proz . (— 2,25).
Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen schwächer.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschast, Filiale ' Stuttgart.
Mannheimer Produktenbörse vom 2. Febr . Weizen 75—76 Kg.

20.60—20.70, Roggen inl . 16.50—16.70, Hafer inl . 13.50—14, Som¬
mergerste 18.50—20, Futtergerste 17.50—75, Weizenmehl Spez . 0
mit Auslandsw . Febr . 31 .75—32, Weizenauszugsmehl südd. mit
Auslandsw . Febr . 31 .75—32, Weizenbroimehl südd. mit Auslw.
Febr . 20.75—21, Roggenmehl 0—70proz . Ausmahlung 21.25 bis
24.50, feine Weizenkleie 7.50—75, Biertreber 10.75—11, Erdnuß-
kn '-su tl .75—11.90. Die Forderungen für deutsches Brotgetreide
sind wesentlich erhöht , während vom Ausland unveränderte Offer¬
ten vorliegen . Auch in Mehl hat größeres Geschäft stattgefunden.

Magdeburger Zuckerpreise, 2. Febr . Innerhalb 10 Tagen 31.55.
Febr . 31.80. Tendenz ruhig.

Berlin , 2. Febr . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco : 7.01.

Märkte

Stukkgarker Schlachkviehmarkt, 2. Febr . Zutrieb : 10 Ochsen,
1 Bulle , 13 Jungbullen , 27 Kühe , 92 Rinder , 153 Kälber , 482
Schweine . Unverkauft : 7 Ochsen, 4 Jungbullen , 50 Rinder . Preise:
Ochsen 2. 20—23 (24—27). 3. sl. 17—20 (17- 20) : Bullen 1.
ausgem . 22—24 (22—24), 2. vollfl . 20—22 (20—21), 3. fl. 19
bis 20 (19—20) ; Rinder 2. vollfl . 22—25 (22—25), 3. fl. 20 —21
(20—21) ; Kälber 2. feinst . Mast - und best. Saugt . 32—34 (33
bis 35), 3. mittl . Mast - und gute Saugk . 87—30 (27—31), 4. ger.
gen . 24—26 (23- 26); Schweine 1. über 300 Pfd . 38 (38- 391,
2. von 240—300 Pfd . 37—38 (38—39), 3. 200—240 Pfd . 36—37
(37—38), 4. 160- 200 Pfd . 35—36 (35—36), 5. und 6. 120—160

und unter 120 Psü . 33—34 (33—34), 7. Sauen (25—30). Ver¬
laus : Großvieh schleppend, Ueberstand ; Kälber ruhig ; Schweine
langsam.
Lösten:

ausxemäster
oellfleischig
k!eischsti
ger . gen.

2. 2.

20 - 23
17 - 20

31 1.
24 - 27
21 - 23
17 - 20

Butten:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig

22—24
2N- 2I
lg - 20

22- 24
20 - 21
10 - 20

Rinder:

ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährl

22 - 25
20 - 2>

27 - 30
22 - 25
20 - 21

KNH- :
ausgemnstet
vollfleischig

- 20 - 23
14 - 18

Kül >e: 2. 2. 31. 1.
sleischig — 11—13
gering genährl — 8- 10

Kälber:
feinste Most - und
besteCaugkälber 32 - 34 33 - 35
miltl . Mast , und
gute Saugkälber 27—30 27- 31
geringe Kälber 24—20 23—26

Schweine:
über 300 Pfd. 38 38 - 30
240 —300 Pfd. 37- 38 38—3!)
800—240 Pfd. 36 - 37 37 - 38
160—200 Pfd. 35 - 36 35 —36
120—160 Pfd. 33 - 34 33 - 34
unler 120 Pfd. 33 - 34 33 - 34

Sauen: 25 - 30
Mannheimer Schlachtviehmarkl, 2. Febr . Auftrieb : 150 Kälber,

81 Schafe , 96 Schweine , 625 Ferkel und Läufer . Preise für 50 Kg.
Lebendgewicht in Kälber 2. 34—36, 3. 30—33, 4. 25—28,
Schafe 2. 15—23. Preise je Stück in -77: Läufer 14—16, Ferkel
bis 4 Wochen 5—8, dto , über 4 Wochen 10—13. Marktverkauf:
Kälber ruhig , langsam geräumt ; Ferkel und Läufer ruhig.

Viehpreise. Diberach: Kühe 210—230, Kalbeln 235—290,
Jungvieh 100—120, — Laupheim : Kälber und Boschen 78 bis
140, Kalbeln 280, Kühe 291. — Leonberg : Rinder 100—170,
Kalbinnen 320—410, Kühe und Kälberkühe 290—330, Ochsen 300
bis 370, Schasfstiere 250—300. — Münsingen : Farren 157 bis
220, Ochsen 160—300, Kühe 120—310, Kalbeln 140—360, Jung-
rieh 81—156. — Vördlingen : Bullen 115—240, Ochsen 230—350,
Stiere 105—180, Kühe 130—290, Kalbeln 160—280, Jungvieh
50—110. — Sul , a . N . : Rinder 70—170, Kalbinnen 250—400,
.Kühe 150—^70, 1 Paar Stiere 400—600. — Aalen : Zuchtfarren
320—445 Mk.

Schweinepreise . Biberach : Ferkel 11—20. — Leonverg:
Milchschweine 6—15, Läufer 25— 34. — Münsingen : Miich-
schweine 11—19, Mutterschweine 106 . — Oberslenfeld : Milch-
schweine 10—15, Läufer 18. — Sulz a. R .: Milchschweine 11
bis 20. — Wangen i. A.: Ferkel 12— 16. — Weilderstadk : Milch-
schweine 10- 14. Läufer 18—22 Mk.

Fruchkvreise Biberach : Roggen 8.50, Gerste 7.70—8, Haber
8.90—6.10. — Wangen i. A .: Haber 6.50—7, Gerste 8—9, Roggen
8—9. Weizen 10— 11. — Waldsee : Haber 5.80, Gerste 8, Roggen
7.50 Mk.

Slutlgarker Großmarkl , 2. Febr . Auf den mäßig belieferten
Eroßmärkten waren gegenüber dem Vormarkttag Vreisänderun-
gen nicht sestzustellen . Auf dem Fischmarkt waren besonders preis¬
wert Grüne Heringe zu 1 -17 die fünf Pfund . Merlin 35, Kabel¬
jau 45—50, Goldbarsch 50. Braxe 60, Schellfisch 60—75, Zander
und Karpfen 90 Scholle 75, Rotzunoe 95 <Z, Rlusthecht, Schleie
und Heilbutt 1.10 ,17 Forelle 1,85 „77 d. Pfd . Geräucherte Bück¬
linge 1,05 -17 die 5-Pfund -Kiste.

Skulkgark, 2. Febr . In der Voraussetzung , daß die Gemeinde
Mühlhausen a . N . nach Stuttgart eingemeindet werde , hat die
Stadt Stuttgart seinerzeit die dortigen Fabrikgebäude der Firma
Arnold um 200 000 Mark angekauft , um 84 Einfachwohnimgen
p-nzubaiien . Die Eingemeindung kam aber nicht zustande und die
Fabrik steht jetzt leer.

Das Welker
Unter dem Einfluß eines von Irland vorgedrungencn Sturm¬

wirbels ist für Samstag und Sonntag immer noch unbeständiges
Wetter zu erwarten.

Beilagen -Hinweis.
Unsere heutige Auflage enthalt eine Beilage betr . „Weiße Wo¬

chen" der Fa . Knops -Pforzheim , die wir der Beachtung unseres
Leserkreises bestens empfehlen.

Gestorbene : Friedrich Schroth , Wagnermeister , 83 I ., Liebeu-
z e l l.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

VonMin Milesier
Freitag und Samstag 8 .13

Der große Tonfilm Sonntag kein  Mno)

vie üsodt Ser knkeliMiW.
Sowie tönende Beiprogramme und Lustspiele und die

neueste Wochenschau.
Jugendlichen verboten . 257

Schicken Sie uns Me Adresse
unSZOPf fürporlo,wlrsenvcnJhncn
alsdann kostenlos und unverbindlich
eine Probenummer von Westermanns
Monatsheften im Werte von M . 1,8 ) ,
denn «s liegt uns viel daran , daß Sie
die schönste deutsche illustrierte Mo¬
natsschrift kennen lernen . Das Heft
entkält etwa 100 Selten Text , eine
große Anzahl etn - und mehrfarbige
Abbildungen und 6 Äunstbeilagen.

Bestellschein
An die

Buchhandlung Zaiser  Nagold
Ich bestelle hiermit kostenlos und un-
verbtndlkch ekne prvbenummer von
Westermanns Monatsheften . 30 Pf.
für Porto ( auch AuSlandsmarken)
füge ich bel.

(Namen. Beruß

(idrlu . Datum)
Werber überall gesucht!

MzellMMvIkelM UliWlll
Die ordentliche

Mitgliederversammlung.
findet am Sonntag , 5. Februar 1933
abends 8 Uhr in der „Krone" (Neben¬
zimmer) statt . 258

Hiezu ergeht freundliche Einladung.
Der Ausschuß.

vorrätig bei o IV . Lalssr , oe-»»-" d

Zclgs sivgiemseke

IssctieniiMr

»UM mellk!. « MMM
«IiWiiUellioli 8elIistM«I«r

bitten vir , den Leriugspreis kür den lau¬
senden b/lonat mit

Mr > » <»
d>8 8p21e8ten8 15- ds . iVlls.

io no8erer 6e8ckLkl88teIle ru bessstlen.
klart» dl68em Dermin mü88en Alle. I .KV

berechnet verden.

kW. VodoaagsvsiLndsnulgea vollen
8tet8 »okort der Oe8ctiSkl88telle mitgelellt
verden , damit püoktllcks ^Veiterliere
rang unaerer Leitung erkoren kann!

84 42S
müssen Sie anrufen,
wenn Sie eine An¬
zeige im Gesellschaf¬
ter aufgeben wollen.

isickon viele bäenralisn un¬
ter starker Verrablsimung.
^Henris uncl morgens 1 —2
Kaiser '» 8rust -LsrsmeIIsn
unck cksr Sablolm löst siol»
engsnvlim . Lsbrsuclien
Sie ckssbalb »iön-
ckig ckie bewehrten

lls"

p>-

Zetzt Beutel 35 Pfg ., Dos«
4V u. 75 Pfg . Zu haben in:
Apotheken, Drogerien und
wo Plakate sichtbar.

Was ist zn tan?
Steuererleichterungen

bei Sterbesällen
von

Dr . E. Baldaus
zu - L 1.50

vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser

r Pfrondorf -Calmbach

l Hochzeits-Einladung
r Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
r Freunde und Bekannte zu unserer am
r Sonntag , den 5 . Februar 1933
! stattfindenden Hochzeitsfeier in das
r Gasthaus z. „Hirsch " in Pfrondorf
: freundlichst einzulaoen.

: Hans Hartmann
! Fischmetst  er , Sohn des Johs . Hart-
r mann , Fischzüchter, Pfrondorf

r Lydia Hauser
r Tochter des Paul Hauser, Gipser, Pfron-
r darf.
i Kirchliche Trauung >/z1L Uhr in Psrondorf.
s Wir bitten , dies statt jeder besonderen
? Einladung entgegennehmen zu wollen.

liefert

Stempel
allerLrten

» ckb>

8okitt«;iilielni
liefert alle Sorten

in nur besten Qualitäten
preiswert u. pünktlich , auch
zentnerweise frei Haus . Für
Zentral - » .Etagenheizungen:

Besten Ruhrbrechkoks in
allen Korngrößen.

Tel . S .A . 239.

XOLb/ioS

1 liockmlafsssants»
6uek imVisftsijakk kük

85
Knchhandlg.Haiser, M-gilb
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